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TOP-THEMA SOZIALVERSICHERUNGEN UND SELBSTSTÄNDIGERWERBENDE

Definition und rechtlicher Rahmen
Im Kontext der Sozialversicherung werden 
Personen als selbstständig erwerbstätig klas-
sifiziert, die ein Einkommen generieren, das 
nicht Entgelt für eine als Arbeitnehmer oder 
Arbeitnehmerin geleistete Arbeit darstellt.1 
Diese Klassifikation des Erwerbseinkommens 
als Lohn oder Einkommen aus selbstständiger 
Tätigkeit ist dabei von entscheidender Bedeu-
tung.

Die Beurteilung der Selbstständigkeit ob-
liegt den AHV-Ausgleichskassen, die hierzu 
Kriterien wie das Unternehmerrisiko und die 
wirtschaftliche Abhängigkeit prüfen. Die ge-
nannten Kriterien basieren auf der Rechtspre-
chung des Bundesgerichts. Dabei hat die zi-
vilrechtliche Vertragsgestaltung, wie etwa die 
Vereinbarung zur Entrichtung von Sozialversi-

cherungsbeiträgen, keine ausschlaggebende 
Bedeutung. Stattdessen wird der tatsächliche 
Erwerbsstatus berücksichtigt.

Ein einheitlicher Status für sämtliche Sozi-
alversicherungszweige sorgt für Rechtssi-
cherheit. Die AHV-rechtliche Beurteilung ist 
deswegen für andere Sozialversicherungen 
verbindlich.

Spezifische Risiken  
und bestehende Regelungen
Die soziale Absicherung von Selbstständig
erwerbenden ist durch spezifische Risiken 
geprägt, die in den bestehenden Systemen oft 
nur unzureichend berücksichtigt werden. Im 
Gegensatz zu Arbeitnehmenden sind Selbst
ändigerwerbende eigenständig für ihre Vor-
sorge verantwortlich, was insbesondere im 

Alter, bei Krankheit, Unfall und Arbeitslosigkeit 
zu beträchtlichen Herausforderungen führen 
kann. 

Alter, Invalidität und Tod
Das Dreisäulenkonzept bietet Selbstständi-
gerwerbenden die Möglichkeit, individuell 
für das Alter vorzusorgen. Sie unterstehen 
obligatorisch der 1. Säule (AHV/IV).2 Die be-
rufliche Vorsorge (2. Säule) ist für Selbststän-
digerwerbende hingegen freiwillig,3 was zu 
einer deutlich geringeren Absicherung in die-
sem Bereich führt. Viele kompensieren diese 
Lücke teilweise durch die Säule 3a mit ent-
sprechend steuerrechtlichen Möglichkeiten.

Diese freiwilligen Vorsorgemodelle haben zur 
Folge, dass die Altersrenten von Selbststän-
digen im Schnitt niedriger ausfallen. Ergän-
zungsleistungen sind daher unter ehemaligen 
Selbstständigerwerbenden häufiger notwen-
dig als bei Angestellten.

Krankheit und Unfall
Während Arbeitnehmende im Krankheitsfall 
zumindest durch die Lohnfortzahlungspflicht 
des Arbeitgebers abgesichert sind und für Un-
fälle einen obligatorischen Schutz geniessen, 
tragen Selbstständigerwerbende das Risiko 
eines Erwerbsausfalls selbst. Eine Kranken-
taggeldversicherung kann zwar abgeschlos-
sen werden, liegt jedoch im Bereich des frei-
willigen Versicherungsschutzes.

Sozialversicherungen  
und Selbstständigerwerbende
Während Arbeitnehmende von einem (teils) umfassenden Versicherungsschutz 
profitieren, der durch obligatorische Abdeckungen gewährleistet und durch Ar-
beitgeberbeiträge mitfinanziert wird, sehen sich Selbstständigerwerbende mit 
besonderen Herausforderungen konfrontiert. Sie tragen das volle unternehme-
rische Risiko und sind zugleich für ihre soziale Absicherung weitgehend selbst 
verantwortlich.

	� Von Marco Riedi

Sozialversicherungen kompakt
Die wichtigsten sozialversicherungsrechtlichen Aufgaben kompetent  
und sicher abwickeln

Im Laufe des Lebens der Mitarbeitenden verändern sich auch die Lebensumstände, was sich wiederum auf die 
Sozialversicherungen auswirkt. Dieses Seminar bietet Ihnen einen umfassenden Überblick, um die verschie-
denen Lebensphasen Ihrer Mitarbeitenden effektiv zu managen und in jeder Phase rechtssicher zu handeln. 
Sie erhalten wertvolle Einblicke und bewährte Praktiken, um den Umgang mit Mitarbeitenden in allen Phasen 
ihres Arbeitslebens erfolgreich zu gestalten. 

Ihr Praxis-Nutzen

	• Sie erhalten einen Überblick über das Schweizer Sozialversicherungssystem.

	• Sie beraten und begleiten Ihre Mitarbeitenden in Bezug auf die Sozialversicherun-
gen souverän und kompetent.

	• Sie verstehen, wo Beitrags- und Versicherungslücken entstehen können.

	• Sie können juristische Begriffe wie Invalidität und Krankheit voneinander trennen.

Melden Sie sich jetzt an unter www.praxisseminare.ch oder 044 434 88 34

PERSONAL WEKA Praxis-Seminare

S C A N N E N  U N D 
MEHR ERFAHREN
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Selbstständigerwerbende können sich zwar 
freiwillig nach UVG versichern, müssen aber 
einen Mindestverdienst von CHF 66 690.– 
abdecken.4 Jedoch sind aktuell Bestrebun-
gen unter der Leitung des Bundesamtes für 
Gesundheit im Gange, diesen Schwellenwert 
künftig zu senken.

Mutterschaft, Vaterschaft, Betreuung, 
Adoption und Familienzulagen
In den Bereichen Mutterschaft, Vaterschaft, 
Betreuung schwer kranker Kinder sowie 
Adoption besteht eine Gleichstellung zwi-
schen Selbstständigerwerbenden und Ange-
stellten. Über die Erwerbsersatzordnung er-
halten Selbstständigerwerbende Leistungen, 
die für die Dauer der Abwesenheit vom Beruf 
einen Teil ihres Einkommens kompensieren.

Des Weiteren haben Selbstständigerwerbende 
Anspruch auf Familienzulagen nach den glei-
chen Grundsätzen wie Arbeitnehmende.5 Je-
doch sind Selbstständigerwerbende alleine 
für die Finanzierung verantwortlich; allerdings 
werden Beiträge nur bis zu einem bestimmten 
Jahreseinkommen erhoben.6 

Arbeitslosigkeit
Die Absicherung gegen das Risiko der Arbeits-
losigkeit stellt für Selbstständigerwerbende eine 
der gravierendsten Lücken dar. Im Gegensatz 
zu Arbeitnehmenden und entgegen der verfas-
sungsrechtlichen Bestimmung in Art. 114 Abs. 
2 lit. c BV können sie keine Leistungen aus der 
Arbeitslosenversicherung beziehen.

Dennoch bestehen bestimmte Massnahmen 
zur Unterstützung, etwa die Verlängerung 
der Rahmenfrist für den Leistungsbezug oder 
gezielte Förderungen bei der Aufnahme einer 
selbstständigen Tätigkeit. Einen Sonderfall 
stellte die Corona-Erwerbsausfallentschädi-
gung (CEE) dar, die während der Pandemie 

kurzfristig eingeführt wurde, um Einkom-
mensverluste abzufedern.

Reformansätze zur Verbesserung  
der sozialen Absicherung
Die Analyse der spezifischen Risiken zeigt, 
dass die soziale Absicherung von Selbststän-
digerwerbenden in vielen Bereichen unzurei-
chend ist. Während es punktuelle Regelungen 
gibt, fehlen umfassende und obligatorische 
Lösungen, die den besonderen Anforderun-
gen dieser Personen gerecht werden könnten. 
Die soziale Absicherung von Selbstständig
erwerbenden weist nach wie vor Lücken auf. 

Eine mögliche Reformidee zeigt sich in der 
Integration von Selbstständigerwerbenden in 
bestehende soziale Sicherungssysteme. Dies 
könnte durch die Einführung einer obligatori-
schen Versicherung erfolgen, die gezielt auf 
die Bedürfnisse von Selbstständigerwerben-
den zugeschnitten ist. Zu denken wäre hier 
beispielsweise an die Ausweitung der beruf-
lichen Vorsorge.

Hingegen würde eine Erweiterung der Ar-
beitslosenversicherung auf Selbstständig
erwerbende einer grundlegenden Rich-
tungsänderung gleichkommen. Aufgrund der 
Abgrenzungsschwierigkeiten zwischen Auf-
tragslosigkeit und Arbeitslosigkeit würde die 
Arbeitslosenversicherung so nicht nur das Ri-
siko der Arbeitslosigkeit, sondern gezwunge-
nermassen auch Geschäftsrisiken mittragen.

Fazit und Ausblick
Die soziale Absicherung von Selbstständig
erwerbenden in der Schweiz steht vor kom-
plexen Herausforderungen. Die aktuellen, 
gesetzlichen Regelungen zeigen, dass diese 
Personen aufgrund ihrer besonderen Er-
werbssituation in vielen Bereichen unzu-
reichend geschützt sind. Lücken bestehen 

insbesondere in der Altersvorsorge, bei der 
Absicherung gegen Krankheit und Unfall wie 
auch im Schutz vor Arbeitslosigkeit. 

Ein umfassender Ansatz zur Verbesserung 
der sozialen Absicherung scheint dringend 
erforderlich. Die gezielte Integration von 
Selbständigerwerbenden in bestehende Ver-
sicherungssysteme oder die Einführung spe-
zifischer Obligatorien könnten dabei gewisse 
Ansätze bieten. 

Eine mögliche Lösung, diese Problematik 
zu entschärfen, könnte in der Überführung 
der Tätigkeit in eine GmbH oder in eine Ak-
tiengesellschaft bestehen. Damit würde im 
Grundsatz eine Arbeitnehmereigenschaft auf-
leben, die ihrerseits eine obligatorische Ver-
sicherungsunterstellung in der 2. Säule mit 
sich bringt und somit eine obligatorische Ab-
sicherung gegen Unfallfolgen wie auch eine 
Unterstellung bei der beruflichen Vorsorge 
gewährt. Jedoch liesse eine so entstehende, 
arbeitgeberähnliche Stellung im Nachgang 
weiterhin keine Leistungen der Arbeitslosen-
versicherung zu.7
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FUSSNOTEN
1	 Art. 12 Abs. 1 ATSG
2	 Art. 1a Abs. 1 AHVG
3	 Art. 4 und Art. 44 BVG
4	 Art. 138 UVV (mindestens 45% des Höchstbetrags des 

versicherten Verdiensts nach UVG)
5	 Art. 13 Abs. 2bis FamZG
6	 Art. 16 Abs. 4 FamZG
7	 AVIG-Praxis ALE, B12 ff.


